
w ä h r e n d jeweils auf . den n ä c h s t e n Montag nach' St-. Jakqbstag, auch 
ohne a l len Betrug. U n d diese, beiden Jahrzei ten so l l m a n begehen 
j ä h r l i c h beide mi t .'einem gesungenen Totenamt a m - A b e n d u n d ' m o r ­
gens mi t vier Messen. U n d sol l auch jedesmal Totenamt und Jahrzei t 
j ä h r l i c h - b e z a h l t werden, jeweils ohne Verzug auf den Tag, w ie die 
Jahrzeit fäl l t ' . .und begangen w i r d , mi t f ü n f Sch i l l i ng guter Pfennige, 
K o n s t ' a n z e r M ü n i e oder M ü n z e , die dann genehm ist ohne Betrug 
e inem Leutpriester zu, F e 1 d k- i r c h , wer der ist und seinen He l f e rn , 
ausserdem mi t einer Spende f ü r arme: Leute, von weissen, p fennig-
werten Broten v o m Mark t auch z u jeder der beiden Jahrzei ten, ohne 
a l len Betrug. Es ist auch beredet, fa l ls diese-Jahrzeiteri eines Jahres 
ü b e r s e h e n w ü r d e n und unbegangen blieben; so sol len sie dann ohne 
Widerrede f a l l en von der P fa r rk i rche an S t . J o h a n n e s k i "r c h e 5 . 
U n d wenn sie da dann auch so ü b e r s e h e n u n d nicht begangen w ü r d e n , 
wie oben bestimmt ist, so sol len sie darin unverhinde'rt ohne irgend­
welche Widerrede w i e d e r u m gefa l len sein an die Pfa r rk i rche S t . N > -
k o l a u s ; der Wechse l sol l so i m m e r w ä h r e n d bleiben. N u n s ind 
diese G ü t e r und Zinse, die z u diesen beiden Jahrzeiteri vö l l ig g e h ö r e n 
und darauf verwendet s ind: z u m ersten auf R o t k - ä p p l i s Haus 
und Hofstatt-18 Sch i l l i ng P fenn ig Z ins ; dann auf der E b e r l i n i n 
Haus zwei . V ie r t e l Weizenz ins ; dann auf des H ü s s e n ' H a u s , drei 
Vie r t e l Wejzenz ins ; dann auf des R e d r e r s - Haus z w e i V ie r t e l 
Weizenz ins ; dann von B u r k a r d L ü t i n d r e i ' V i e r t e l Weizenz ins . 
D a n n von dem M a r x -e r 3 . z u E s e h e n zehn Vie r t e l W e i z e n ­
zins, alles F e l d k i r c h e r Mass 4 und z w e i Sch i l l ing . P fenn ig Ge ld , 
alles Konstanzer "Münze : .Dazu ist auch ausbedungen . und beredet: 
fa l ls i ch oder meine Erben oder N a c h k o m m e n diese Jahrzei ten j ä h r ­
l i c h nicht bezahlten mi t Pfennigen und m i t Spenden, jeweils auf die 
Zeit,- wie oben bestimmt ist u n d so Jahr und Tag u n g e z ä h l t vorbei ­
gehen liesseri", so sol len denn die vorgenannten G ü t e r , u n d Zinse al le 
gar und g ä n z l i c h f a l l en und ve r fa l l en sein ohne i rgendwelche Wide r ­
rede dem Leutpriester z u F e l d k i r c h oder S t . J o h a n n 5 , v o n 
welcher der beiden Seiten dann die .Jahrzeiten begangen werden. 
U n d die sol len dann diese Zinse g ä n z l i c h z u ih ren H ä n d e n nehmen 
und sol l sie daran n iemand h indern noch beirren so oder so, i n keiner 
Weise. U n d sollen auch sie dann diese Jahrzei ten begehen und leisten, 
v o l l k o m m e n i n aller Weise und Ordnung , w ie hier oben w o h l be­
st immt ist, dass dadurch Gott gelobt werde und die Seelen g e t r ö s t e t ' 


